
Nachrichten  

Rupperswil-Killer Thomas N. nicht mehr im Sicherheitstrakt 

 
 
 

 

 

 

 

 

 
ROLAND GAMP 

homas N.* (33) hat im Zent-
ralgefängnis von Lenzburg 
AG eine neue Zelle bezogen. 

Recherchen von SonntagsBlick zei-
gen: Der mutmassliche Mörder von 
Rupperswil AG sitzt nicht länger 
im Sicherheitstrakt, sondern in der 
allgemeinen Abteilung für Untersu-
chungshäftlinge. 

 

 

 

 

 
 

 
Deren Insassen haben Zugang zum 

Anstaltskiosk und zur Bibliothek. 

Fiona Strebel (47) von der Aargauer 

Staatsanwaltschaft: «Auch TV-

Geräte in den Zellen sind vor-

gesehen.» Wenn die Staatsanwalt-

schaft dies verhindern wolle, brau-

che es sachliche Gründe. «Im vor-

liegenden Fall sind jedoch keine 

Gründe mehr da, um von den all-

gemein für die U-Haft geltenden 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bedingungen abzuweichen.» N. 
darf pro Tag eine Stunde im Hof 
spazieren. Wie bei allen Unter-
suchungshäftlingen werden 
seine Besuche und seine Post 
von der Staatsanwaltschaft 
kontrolliert. 

Für U-Häftlinge besteht keine 
Arbeitspflicht. Sofern es genü-
gend zu tun gibt, dürfen sie sich 
jedoch  

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

auf Wunsch betätigen, Im Ange-
bot sind Körbeflechten, Buch-
binden oder Wäsche waschen. 
Ob auch N. arbeitet, ist nicht 
bekannt, 

Im Sicherheitstrakt, in dem er 
bisher untergebracht war, 
herrscht ein anderes Regime. Die 
Zellen sind spartanisch einge-
richtet . Häftlinge werden von 
anderen Gefangenen isoliert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Die Aufseher sind in Selbstverteidigung 
geschult. 

Bei den Insassen «handelt sich um 
schwerstkriminelle, gefährliche Men-
schen mit schwerwiegenden Delikten 
und einem hohen Fluchtrisiko», wie es 
auf der Homepage der Anstalt heisst. 
«Diese Männer stellen nicht nur für die 
Öffentlichkeit, sondern auch für das 
Vollzugspersonal sowie für die Mit- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
gefangenen ein beträchtliches Ge-
fahrenpotenzial dar.» Für N. gilt das 
offenbar nicht. 

Pascal Payllier (50), Chef des 
Aargauer Amts für Justizvollzug, 
bestätigt die Verlegung von N. «In 
die Sicherheitsabteilung 
kommen Untersuchungsgefangene, 
wenn eine engmaschige Überwa-
chung notwendig ist, etwa bei einer 
möglichen Fremdgefährdung oder 
bei Unklarheit über eine mögliche 
Selbstgefährdung.» 

Weil befürchtet wurde, dass sich 
N. das Leben nehmen könnte, wur-
de er bisher rund um die Uhr in der 
Zelle überwacht. Laut Tele Ml kos-
tete dies den Kanton rund 50 000 
Franken im Monat. Auch damit ist 
nun Schluss. 

«Der Beschuldigte wurde in ei-
ne Zelle ohne Videoüberwachung 
verlegt», sagt Hans Peter Fricker 
(59), Generalsekretär des Departe-
ments Volkswirtschaft und Inneres. 
«Massgebend dafür waren die ärzt-
liche Beurteilung und der Stand des 
Strafverfahrens.»   
 
*Name der Redaktion bekannt 
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Thomas N. ist jetzt gewöhnlicher U-
Häftling: Er darf am Kiosk einkaufen 
und in seiner Zelle fernsehen. Die Vi-
deoüberwachung wurde ausgesetzt. 


